
Das Forschungsfeld „Metamaterialien“ ist ein modernes Gebiet, das sich dank  
einer intensiven interdisziplinären Zusammenarbeit von Physikern, Ingenieuren
und Technologen rasch entwickelt. „Meta“ heißt auf Griechisch „jenseits“. Meta-
materialien sind künstlich hergestellte Strukturen (Komposite), die besondere 
Eigenschaften aufweisen, welche weder in natürlichen 
Materialien, noch in den Bestandteilen von Metamate-
rialien vorkommen. 

Elektromagnetische Eigenschaften natürlicher Materi-
alien werden durch Eigenschaften  einzelner Atome 
bestimmt, die sich addieren und zu effektiven Parame-
tern wie die Permittivität, Permeabilität oder Brechzahl 
führen. Metamaterialien erweitern die elektromagne-
tische Antwort von natürlichen Materialien, weil 
die Eigenschaften einzelner Bausteine (es sind reso-
nante metallische Teilchen in Form von Ringen oder 
Drähten, deren Ausdehnung viel kleiner ist als die 
Wellenlänge der eingesetzten elektromagnetischen 
Strahlung) leicht steuerbar sind. So kann zum Beispiel 
sowohl Permittivität als auch Permeabilität eines sol-

chen Metamaterials, je nach 
Frequenz der elektromagnetischen Strahlung, belie-
bige Werte annehmen. In jenen Frequenzbereichen, 
wo Permittivität und Permeabilität gleichzeitig nega-
tiv werden, wird auch die Brechzahl negativ, was 
in natürlichen Materialien nicht vorkommt. Diese 
Erweiterung der elektromagnetischen Antwort bein-
haltet nicht nur interessante und spannende Physik, 
sondern eröffnet neue Anwendungsmöglichkeiten 

Eine der wichtigsten potentiellen Anwendungen der 
Metamaterialien liegt im Bereich der Nahfeldmikro-
skopie und Subwellenlängenabbildung in einem brei-
ten Frequenzbereich, von Radiowellen bis zur Optik. 
Mit „Superlinsen“ aus Metamaterialien lassen sich 
Objekte direkt beobachten, obwohl diese kleiner 

sind als die Wellenlänge des Lichts. Anwendungen sind z.B. in der Medizin oder 
in der Biologie denkbar, wo kleine Objekte wie Viren, Proteine oder DNS bis-
lang für übliche optische Mikroskope verborgen  blieben.

»Das gleiche wie für jede(n) Wissenschaftler(in): Vielfältigere Möglich-  
keiten, Familienleben und Forschung unter einem Hut zu bringen und 
damit nicht gezwungen zu sein, sich nur für das eine oder das andere 
entscheiden zu müssen. Das bedeutet: Dauerstellen für Wissenschaft-
ler, nicht nur als Professuren.
Denn: Es ist nicht genug, eine sehr gute Ausbildung und hervorra-
gende Arbeitsbedingungen zu bekommen und dennoch nach 20 Jah-
ren erfolgreicher Arbeit von einer befristeten Stelle in die nächste 
zu hüpfen. Solche Bedingungen sind weder förderlich noch werden 
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zu schaffen, dass Doppelkarriere-Paare in derselben Stadt arbeiten 
können. Eine jahrelange Fernbeziehung ist einfach nicht richtig, son-
dern eine erhebliche Belastung für beide Partner.
Außerdem ist die Einrichtung von genügend Krippenplätzen notwen-
dig, um das Kind bis zum 3. Lebensjahr dort betreuen zu lassen, denn 
bei einer dreijährigen Pause ist es schwer weiterhin ein(e) gute(r) 
Physiker(in) zu bleiben.«
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